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Christentum in der Kriıse?
Jon Sobrino ellx g\(lilfred
Die spontanen Bekundungen VOI 1e und Zuneigung, die der ngsspitze
der Kirche 1n der Person des verstorbenen Papstes Johannes Paul 108 VOIL Men
schen Aaus allen chichten, Berufen und relig1lösen Überzeugungen weltweit ent
yegengebracht wurden, ZEUZEN VON der Präsenz, dem Potential und dem Eintluss
des hristentums 1n der Welt Das Ereignis brachte vielen Bewusstse1ln,
welchen Beitrag das Christentum für die Menschheit eisten könnte, WEeEINLN Se1IN
reiches Erbe voll ausschöpfen würde Und weıiter, WenNnn einen Blick auft das
Christentum 1n den verschledenen Weltgegenden werien, vornehmlich 1n den sich
entwickelnden Ländern Asiens, Irikas, Lateiname  as und Özeaniens, dann
können ber selne Fähigkeit, die TO Botschalft, die auszurichten ilt
HeEUuU als Beireiungsbotsch egreifen und mehr ensC  eit 1n die Welt
hineinzubringen, LLUT staunen Und den Werbespot noch attraktiver
chen Religion elindet sich, vielleic mı1t AÄAusnahme des estens, überall 1mM

Welchen Sinn MaC dann, VO  z OChristentum In der Krise sprechen”
Stehen hier VOI einem Paradox?
atsache bleibt, dass 'OL7Z dieser positiven emente das hristentum VOIl

einer eien Krise erlasst 1ST, Wäas gallZ oMensichtlic aut die vormals sStTlıchen
Natiıonen des Westens, aber auch auf andere Teile der Welt zutrilit.

Beginnen also die Analyse m1t der allgemeinen Feststellung, dass 1n e]lner
Welt, die sich immer mehr verändert, die immer mehr „eine andere“ WIT| Krisen
unverme1dlic S1nd. aruber SO eın Klagelied stiımmen, da Krisen für
jede Person, Institution oder ruppe) die 1n eINemM Wandlungsprozess
UTiern aufbrechen, ein Zeichen VOI Lebendigkeit S1iNd. (Jäbe keine KrIise,
elße das 08 das hristentum würde VON der egegnung mıiıt „dem Anderen“,
dem VON „Verschiedenem“ cht innerlich berührt enn jede egegnung
dieser Ööst eINem TÜr Neues empfänglichen e1s eine Krise AU:  N Oliern S1€e
re und befreit, sollten VOI keine ngZs aben Im Gegentell: S1e
duS, ware das fatal, eiIn Zeichen VON Verfall und Mod
chlimmer noch ware die eigerung, die ExIistenz eliner Krise anzuerken-
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Z dıiesem 1E  S DIie Behauptung, gyebe keine und alles sSEe1 völlig „Nnormal”, würde uUuns
eft den oge Straufs ETMNNEN, der seinen Kopf 1n den Sand steckt und sich selbst

einredet, gebe überhaupt keine In reliz1öse Sprache übertragen, eße
das, weigern uns anzuerkennen, dass VOT dem Geheimnis eINeEeSs es
stehen, der Neues und Unerwartetes schafft und sich cht manipulieren Ässt,
VOT dem Geheimnis e1iNes Geistes, der weht, Es ware eın Zeichen VON

oYanz, wollten VON uns selbst Aaus entscheiden, Was uns ZU Heile C
reicht. Ja, waäare ein adikaler ange. Vertrauen 1n es (unbegreilliche)
Wege, die Menschheit retten
Krisen sind eın spezlÄischeserdes hristentums Ungeachtet der oroßen
technologischen und wissenschafitlichen 0  SC  € VON denen die enelt
weıt und autstar. erichten, ist doch die gemeinsame Grunderfahrung die, dass
uUuNnseTe Welt WIe N1ıe 1n der Geschichte der Menschheit 1n eilıner eien Krise
steckt Man kann diese ahrheit cht mit noch viel ügen oder zynischer
Selbstgefälligkeit übertünchen DIie glänzende Fassade des technischen Fort
Qund die gewachsene Fähigkeit der Menschheit, aturprozesse SteU-
C}  y können das en! ın dem S1e jestgefahren 1Sst, N1IC verbergen. Die Krise, die

urchleben, ist eine Krıise des Menschseins: Wie können sechs Milliarden
Menschen als Glieder einer Familie 1n Solidarität zusammenleben, und cht als

Angehörige einer Gattung, der eine den anderen ach arwınısuscher
Manier bekämpit. Im Grunde könnte die 1Tuatıon uUuNnseTeTr 1n eine Krise
verstrickten Welt als den antagonistischen Streit gegensätzlicher aten
begreifen Menschlichkeit Unmenschlichkeit, mitfühlende OL1dAarıta SC
gCcH gyefühllose Gleichgültigkeit. Eiınen olchen el eenden riordert Enga
yement und einahnme 1mM KampI ahrheit die Lüge, en

den Tod
Jede Analyse und Perspektive einer Christenheit der Krise INUSS ın diesen
weılıteren Rahmen einer krisengeschüttelten Welt ineingeste werden. Deshalb
heifst die erste Aarau: bezogene rage Hat das hristentum sich mitten diese
Welt hinein inkarniert und S1e ın eine Krise versetzt, WIe das vangelium
verlangt? DIie Krise, die gerade durchmacht, könnte In mı1t Blick auft die
„Zeichen der el als Weg ZUT Neuentdeckung und eue:  Ng des Evangeli-
un deuten oder als Weg, der Urc Selbstisolierung VOIL der Welt den Vertfall
und Niedergang
Um die Krise DOSITIV Sinne VOI Möglichkeiten deuten, das Evangelium
1n den Zanz unterschiedlichen Kontexten uUuNsSeTIeT Welt en
erwecken oder negatıv elerlc TaxbDe tragen), mMUusSsSen Uunls VO  Z

reıin uantıtatıven Denken lösen und Qqu.  ven tegorien übergehen.
hristlicher Glaube ist prinzipie keine rage der Quantität NaCc der der
Mitglieder, der Institutionen, der Amter 1n der Kurıle oder der 1n den Stand der
eiligkei erhobenen Menschen); se1ın O1g ass sich auch cht Massenbe-
kehrungen ablesen, Wenn auch die Kirche 1n Jüngster Zeit diesen Eindruck
erweckt aben Mag
Das hristentum hat vielmehr Treue seinen urze vangelium etwas



miıt der und Güte selner Botschaft Iun SO die Krise weder den /u dıiesem
eftwestlichen Kirchenaustritten, och der jener werden, die der

Kirche 1n den sich entwickelnden ern fernbleiben Das Sind uantıtative
Denkmuster, die kein wirklichkeitsgerechtes Bild vermitteln; ber die Krise iINUSS

vielmehr auf einer tieferen ene reflektiert werden. Das heißt nicht, dass eine
quantitative Analyse völlig irrelevant sel; VOIl Bedeutung ist S1e insolern, als S1e
uns aruber Auischluss geben kann, ob sich der hristliche Glaube unter den
Menschen vertie oder verflacht
e]lter ist STEeTSs edenken, dass jede Krisendefinition VO  3 elinierenden Sub
jekt an Das Wort „Krise“ könnte dann Je ach persönlichen Ornentierun-
DE, Optionen oder Vorentscheidungen urchaus Verschiedenes edeuten Wie

S1E verste. analysiert und auf S1e reaglert, hängt VOIL der Perspektive ab SO
Mag ZU eisple. eiIn Teil des Kirchenvolkes den Eindruck elner Krise aben,
weil ihre Kirche N1IC mehr die gleiche, wohlvertraute Institution VOIl irüher ist,
die m1t ihren Traditionen, Praktiken, lıturgischen Gebräuchen,
ihrem Führungsstil und ihren en SOWIE dem Bekenntnis der „Rechtgläu-
bigkeit” us  = Miıt dieser VON Krise sich dieses Heit VOIL CONCGILIUM
N1IC befassen. Historisch gesehen hat dieses spezielle Krisenverständnis etwas
m1T dem Verlust des gesellschaiftlichen Einilusses der Kirche und ihrer NSUTULHO
He Lun, miıt dem erfall ihrer Uutor1ta: und elner Sinnentleerung ihrer
traditionellen Symbole.
DIie Neuzeit sah die Krise als Unfähigkeit des Christentums, auft eine „mündig
gewordene Wel i ANSCHLESSCH reagleren. In diesem Urteil steckt viel Wahres
SO begannen die Intellektuellen, sich VO  z hristentum abzuwenden. Im Umkreis
und Geiolge des I° Vaticanums entwickelte sich eine NEUE theologischen
Denkens, die eiIn Überleben des Christentums ermöglichte, und manche machten
SORar die U Ng, ihren Glauben eben, ets1 Deus NN daretur. Wır
können wahrscheinlich 9 dass diese VOIl Krse eute 1 Prinzip
überwunden ist.
Doch 1mM WG} hat den AÄAnschein, dass aDel VON der Annahme
ausging, die mündig gewordene Welt habe ın der auigeklärten menschlichen
Vernunit einen Bezugspunkt Handeln geiunden. Mündig eilic
wıird die Welt N1IC. allein uUre den ollzug der tischen Vernunit, hinzukom
IHNeEN INUSS die der moralischen Vernunit Das zeigte sich deutlich der
onirontation miıt eliner Welt der Armut und Unterdrückung, und zeıgt sich
eute och eutLlcher einer Welt des Überflusses.
Wir mMmMussen außerdem nachdrücklic betonen, dass sich der Schwerpunkt der
Krise immer mehr verschiebt und eute die rage ob das hristentum
noch lähig 1St, auft die Forderungen der moralischen Vernunft ANZCHLESSCH
reagleren. Armut, Ungerechtigkeit und Unterdrückung stehen 1 Widerspruch

moralischen Vernunit Und hier liegt die eigentliche Wır mMusSsen eute)
eine Krise erforschen und analysieren, die eNtsS  en 1St, weil auft die eue

Armutssituation eines TOISTeELS der Menschheit unzureichend und N1IC. mı1t
aNFEMESSCNEN reaglert aben



/u dıiesem 1ne ANSCHICSSECNEC lordert die moralische Vernunft eute auch aul die
eft Pluralität religiöser Traditionen. IC die vielen verschiedenen elig1onen als

solche aben 1mM Christentum eine Krise ausgelöst, Sondern das Unvermögen,
arau e1INe angEMESSENE en Das zumindest für AÄAsıen L  y
doch anderswo auftf der Welt MaC immer mehr die yleichen

en och einen kurzen, Wenn auch Summarıischen Blick auf die innerchrist-
lichen Ursachen der Krise Hier können Zzwel grundlegende änge INa-
chen. Der eine liegt ın der und Weise, WIe die Kıirche, FENAUET: die institutio
nell verlasste Kirche, eute als Sakrament Christi, als Le1ib Christi 1n der Ge
chichte wahrgenommen bzw auigefasst Der andere betrilft die
keit, N1C irgendeines, sondern des stilıchenes
Die Krisensituationen, mi1t denen konkret tun aben, ängen weıtge-
hend miıt dem Führungsstil VOT allem der römisch-katholischen Kirche ZUSalll-

INe  S Mitverursacht S1INnd S1E durch die Marginalisierung der Frauen, die ScChwIin-
en! Glaubwürdigkeit der institutionellen Kıirche und ihrer Strukturen als olge
der Kluft zwıischen Anspruch und Wir.  C  eit, SANZ schweigen VON den vielen
Skandalen ihrer Priester 16} zuletzt ist die Krise mitbedin durch den inner-
chlichen Dissens und die Konflikte unter den Christen selbst
Nach aulen 1n Erscheinung kann S1Ee 1n Korm VON Opposition und er
S In einem olchen esteht och die O  ung, S1Ee überwinden, da
ach den Idealen, die das hrıstentum eintrıtt, 1mM Grunde e1INn eies Bedürfinis
esteht Am schlimmsten äufßert die Krise sich da, uns Gleichgültigkeit
und pA entgegenschlagen. Leider cheint der hristliche Glaube, zumindest

esten, dort ereıts angekommen SeIN. uch die nachkonziliare
lung 1n der römisch-katholischen Kirche könnte In Wenn S1e einer onkre
ten Analyse unterzieht, als Krisensituation bezeichnen. Ging doch einmal aul
dem [0)1VA Reformen, die mı1t Vehemenz ämpite, ezentralisıe
Tung, eue Strukturen us  = Seitdem hat sich diese 1Tuaton welter verschärfit,
und eute herrscht unter vielen Christen eine yewWIlsSse Enttäuschung ihrer
Religion, STarksten vielleıc uropa, aber auch anderswo ist S1Ee cht SallZ
unbekann:'
Der Kern der Krise etri{fft jedoch die Gottesirage und die ach der Gottessohn
schaft Jesu. €1| Fragen gehen 1ın mehr als einem Sinne das hristentum
insgesamt, alleenund jeden einzelnen Gläubigen etwas
DIie Diagnose, gehe hier cht blofis eline Krise des hristentums oder der
Religion, sondern 1mM TUn elne „Gotteskrise“, ezjeht sich VOT allem auft
den esten DIie Wir'  el dahinter ist hinreichend bekannt EKın Grofisteil der
Menschen gylaubt cht mehr Gott abe1l STE sich die Kıirche die beunru-
higende rage Wie kann das hristentum eıner Gesellschaft, die 1n elner „Got
teskrise“ steckt, elien, WE S1e selbst davon betrolfen ist”? Da S1E diese ZTuN!|



yende es  se N1IC lösen kann, verstrickt sich die Kirche immer eier selbst /u dıiesem
eftdarın allerdings N1IC. deshalb, we1l S1e sich 1n pelagianischer Weise Iirustriert

{ühlt, sondern we1l S1Ee sich als machtlos empändet, es TO. Botschaft 1n die
Welt hineinzutragen. Diese alles entscheidende rage ze1gt, WI1e ue das
ema dieser Ausgabe VONN GONCILIUM ist Wenn die Kirche Aaus welchen
Gründen auch iıimmer sich als un erwelst, die Menschen auf ihrer uC
nach Gott 1n aller emu begleiten, damit S1e ihn auch nden, dann steckt S1e
selbst mıtten In der Krıse Erschreckend aDel waäre, die Worte der Schrift
könnten auch auft S1e zutreffen: „Euretwegen unter den Heiden der Name
es gelästert” (Röm 2,24 Jes S2S)
Doch die Krise STE miıt Gott och 1 eINemM weiteren, tieferen usammenhang
Der Gott, den die Kirche ylaubt, ist ein Gott der Armen, der sich 1n die
Gebrechlichkeit menschlicher Ex1istenz hinein begeben und Fleisch SaTX) ange
LOINLIMEIL hat Wenn diese Renosis es ernst nehmen, WIe unls das eue
Testament lehrt, dann S1INd auigefordert, einen leidenschaftlic mitleiden-
den Gott ylauben, der 1n voller Oldarıta) uns STEe Dann S1Nd
aufgefordert, „Überbringer der Botschaft dieses 06 der Geschichte
sSeiInNn Daher ist der hristliche Glaube offenbar dann eine IO Botschaft,
WEn diesen sich selbst entäufißernden Gott gylauben, der auf diesem Weg
uUNs, die Kirche und die Welt 1n die Krise SO gesehen uns die Gotteskri

Z  z Heil gereichen.

Nun och ein Bemerkungen den eıträgen der vorhegenden Ausgabe
Auch WEn S1E Aaus ınterschiedlichen Perspektiven geschrieben SINd, welsen ihre
Analysen ınd Interpretationen doch eiıne YEeWlISSeE Konvergenz aul
ass die Menschen VO  = hristentum und dessen Krise strie Sind, hat etIwas
mı1t dessen Identität, Glaubwürdigkeit, selner StereotLYyp wıedernNolten Relevanz
und m1t dem Versuch Lun, das vangelium ÜTE aC ersetizen Kıner
wachsenden VOI Menschen edeuten die traditionelle ‚ymbo. die über-
kommenen und Praktiken für ihren Alltag herzlich wen1g. DIie Flut
chlicher okumente Aaus Rom und anderen Zentren STO olffenbar auftf au
Ohren Hür andere steckt die Kirche aufgrun uUuNausSsgewWwOREN gesetzter Pno-
en 1n der Krise, ZU eispiel, WE S1e meınt, S1Ee MUSSeEe ihre institutionel-
len Interessen verteidigen und ihre Priester auft Kosten VOIl ern und anderen
pfern 1n Schutz nehmen, aDel aber die eigene moralische UTOrNTAa untergräbt.
Die Beiträge VOIL Teil konzentrieren sich aul die Ursachen der Krıse DIiese
aben eLIwas Iun miıt dem übertriebenen es  en der radıllon, wodurch
das Christentum mı1t den Wirklichkeiten und Erfahrungen eiıner mul
elig1lösen Welt m1t ihren Traditionen NI ZureC  ommt Claude Gelire);
sodann miıt elner Verweigerungshaltung gegenüber den Reformansätzen des
il Vaticanums (Jose Ignac10 Gonzälez Faus), die die MemoOTIa DASSIONIS einiach



Z7u dıiesem beiseite schiebt und die We  z und Machtlosen verg1sst (Jürgen Manemann)
elt SOWIEe miıt Dogmatismus und Intoleranz (Felix€

In Teil werden verschiedene geographische Räume auf ihre Krisenphänomene
hin untersucht In Europa zeigen S1Ee sich 1n eInem schwindenden Mitgefühl und

eInem Privatsache verllachten Glauben In ihrem Beitrag welst Martha
Zechmeister arauı hin, dass die Verfassung der Europäischen N10N keinerlej
Hiınwels aul die jJüdisch-christlichen urzeln enthält: S1e sich mi1t dem
er  N1Ss des hristentums eInem ularisierten und privatisierten uropa
auseinander. Wiıie 1n der Vergangenheit USCHWITZ W  9 ist ihrer 1C
eute der liberale Kapı  1SMUuS, dem immer mehr Menschen ZU pier iallen, für
die Krise Kuropas und des Christentums verantwortlich Prophetischer Mut
europäischer Christen würde edeuten, die marktstärkenden ole, die immer
weıtere pfer fordern, beim amen NeNNeEN und 1n eilıner allen vers  chen
Sprache Ifentlich aNZUPTaNgEIN. Auf diese Weise würde das hristentum 1n
uropa auch pO.  SC  € Relevanz YThalten
In Asıen mıiıt selner AÄrmut, seinen elig1onen und Kulturen IHUSS die Kıirche erst
noch getauit werden (Adolio Nicoläs). In Afifrıka aue die Krise se1t den unseli-
gCcH Anfängen elner Verknüpfung VOIl Kolonisation und Evangelisation weıter
(meter Kanyandago). In Nordame hat sich die 1TUuatıion TamaUsc SCWAI-
delt, doch immer och Verm1ıtte die Kirche das Gefühl VON 99  orm (Joan
Chittister). Die siidamerikanische Kirche, bis Jez e1InN MaC.  ger gesellschafitli-
cher Bezugspunkt, versinkt inmiıtten eliner Krise VOIl piritu. und Hoffnung
immer mehr Bedeutungslosigkeit Eduardo de la Serna).
Teil IT efasst sich paradigmatisc miıt einigen Krisensituationen, die Im Laufe
der Geschichte auifgetreten Sind. Wır sehen, dass die Krise 1 Alten Testament Aaus

der Institution des Königtums hervorging Im Neuen estamen eNTStTeEe S1e AaUuS

dem Glauben einen Jüdischen Messi1as, der alle einem unıversalen Volk
machen will, und aus der Parusieverzögerung VOTI dem Hintergrund der aherwar:
Lung den stlıchen Gemeinden Nestor 1gu€Z) eliter könnten be
stimmte Umbruchsituationen der Geschichte des hristentums als Krisenzel-
ten gesehen werden, etwa die Krilege den Islam, Gewaltanwendung als
ZallZ normales angesehen wurde und KFormen elner politischen
Religion kam, die aC und errschaftsformen annahm (Jose omAuf der
anderen e1ite bemerken WITr, WIe 1n Krisenzeliten immer wieder €  E Männer
und Frauen auftraten, die einen Weg Aaus der KrIse wlesen (Elizabeth John
SON)
Die Überlegungen ZuU Krisenszenarıo 1n Teil vertieien die IC Aaus der
Perspektive es (Jon obrino). Das letzte Wort ist eın Wort der Hofinung ESs
Sind Geschichten der Rettung, 1n denen es Heilswille sich als ungebrochen
räsent erwelst (Javler Vitoria Cormenzana). TO asaldäligas Beitrag
esC dann die Überlegungen des es Krise heilst Pascha, Übergang VOIl

der Desillusion des Augenblicks einem Zukunftsentwurtvoller Hoffnung.
Das chinesische chriftzeichen Krise, wird uns YEesagT, ist ZUSaMMENEC-
sSetiz Aaus den Schriftzeichen für Geilahr und ance Wir Christen beziehen,



die Krise ewältigen, uUunNnsere Inspiration Aaus den Schriften und der Ge /u dıesem
eftchichte, und gestärkt machen uUunlls auft den Weg 1n eine hoffnungsvolle

Zukunit. ESs omMm arauA, die Krise VOIl HoffinungXCdurchzustehen
Dieses Heft VON CONCILIUM verste sich als inladung, einen kurzsic  gen
ragmatısmus überwinden und auf eine ınbekannteunzuzugehen, der
sich die Menschen VOIl der Hoffnung her definieren. 1ne Überwindung der Kr1ise,
VOll der Kirche und Christentum befallen Sind, So theologisch VOIl einem
Christentum ausgehen, sich inspirleren und leiten lassen, dessen historischem
Herzen die Krise bereıts angelegt ist und VOIl dem her S1e ausgelöst wurde: VOINl

der Selbstentäußerung es 1n selner egegnung mıiıt der Menschheit Steckt
N1IC. 1mM Geheimnis des Pascha das Geheimnis einer senerfahrung und
yleich das otent S1Ee durch überströmende Hoffnung überwinden?
Die Herausgeber en Marcella Althaus-Reid, istophe Boureux, sa
Elizondo, Claude Geffre, Rosino Gibellini, Melloni und Davıid Power für
ihre Unterstützung und schläge bel der Vorbereitung dieses eits

AÄAus dem Englischen uUDerse VOLl Hranz Schmalz


